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Johannes Schröder: Diakonie iım Lande zwıschen Nord und Ostsee. Eın
Beıtrag ihrer Geschichte VO 1918 bıs ZUT Bıldung der Nordelbischen Evangelisch-
Lutherischen Kırche Reihe IL, Band der Schriften des ereıns für Schleswig-Hol-
steinısche Kırchengeschichte. 260 Seıten. Neumunster 1986, 38,50 gebunden.
Fragen der Diıakonie sınd 1n etzter Zeıt verstärkt diskutiert worden. Das lıegt ahe

ın einer Sıtuatıon, die durch Expansıon der Aufgabenfelder und Verringerung der Mittel
gekennzeichnet 1St Dafß nıcht L1UT die Analyse gegenwärtiger Praxıs wichtig Ist; sondern
auch dıe Erhellun geschichtlicher Entwicklungen zeıgt das vorliegende Buch

Schröder schil ert intormatıv für den Bereich Schleswig-Holstein, wıe TSLE 1ın
uUNseTEeIM Jahrhundert die Diakonie ın die vertfalste Kırche integriert wurde. Den ersten
Anstoß zab die Trennung VO  . Staat un: Kırche 1918 Dıe schleswig-holsteinische Lan-
deskirche mufßte ın iıhrer Verfassung VO  - 1922 ihr Verhältnıis den „freıen Werken“
ordnen.

Dıe Jahre des Nationalsozialısmus verstärkten die Integration der Dıakonie; die dro-
hende „Gleichschaltung“ törderte die kirchliche Anbindung der „freien Werke“. 1934
wurde der Landesverband der Inneren Miıssıon gegründet. eın Vorsitzender wurde
Bischof Mordhorst, der eın Jahr VO der „Braunen Synode“ als Bischof abge-
wählt lll'ld ın den Ruhestand geschickt worden W al. Dıie Jahre ach dem Zweıten Welt-
krıeg VOT allem durch das Flüchtlingselend gekennzeichnet. Die geschwächte
Innere Mıssıon konnte die großen Aufgaben nıcht allein bewältigen. 50 wurde der Vor-
schlag Eugen Gerstenmailers ZUTr Gründung eınes „Evangelischen Hıltswerks“ uch ın
Schleswig-Holstein aufgegriffen. Im Unterschied ZU 19. Jahrhundert wurde hıermit
VO  n den Kırchen selbst eıne diakonische Einrichtung geschaffen. Dıie Diakonie wurde
damıt als eine zentrale Außerung des christlichen Glaubens anerkannt: „Dıakonie 1St
eın sozıaler Zusatz ZUFC Kırche, der nottalls uch tehlen könnte. Sondern Diakonie 1St
die Tätigkeitstorm des Glaubens: Wo der Glaube Menschen bewegt, entsteht NOL-

wendig Diakonie“ Bischof Stoll in seınem Geleitwort
Miıt der Einrichtun der Stelle eines Landespastors der Inneren Mıssıon, der zugleıich

Beauftragter des Hı swerks war, begann die ereını der beıden Werke, Ww1ıe s1e
heute im Diakonischen Werk vollzogen 1St. Erster Lan War der spatere Bischot

Altred Petersen, seın Nachtfolger VO 195/—/4 der Autor des vorliegenden Buches,
Johannes Schröder.

Im tolgenden beschreibt Schröder die verschiedenen Tätigkeıitstelder der Diakonie:
Pflege- un! Beratungsdienste, J1enste Behinderten, Alten un: Getährdeten, Erzıie-
hungs- un! Jugendhiltfe SOWIl1e die Teilnahme der Aktion „Brot für die Welt“.

Im Schlußkapitel stellt Schröder die Frage, ob die Diakonie nıcht EXPaNSIV
geworden se1 Er antwortet darauf: diakonischer Ex ansıon (kann) solange
nıcht miıtu Gewiıissen csS rochen werden, als die weıßen ecken in der Sozialgeo-
graphie der Kirche den SC dscheın ihrer Dıakonie präsentieren“ S £79) Johannes
Schröders ıntormatıves Buch enthält 1im Anhang ausgewählte Dokumente, Lıteraturver-
zeichnisse SOWIl1e eın Personen- un! Sachregister. Das Buch erd VOT allem für die
wichtig se1ın, die der NCUECETECEN Kırchengeschichte Schleswig-Holsteins der Fragen
der Diakonie interessiert sınd

Vienenburg-Lengde Peter Hennıg

artmut Rudol h) Evangelıische Kırche und Vertriebene 5—1
Kırchen Lan Dıie Aufnahme VO  3 Ptarrern un: Gemeindegliedern Aaus

dem Osten 1ım westlichen Nachkrie sdeutschland: Nothilte Seelsorge kırchliche
Eingliederung, Göttingen: Vanden eck Ruprecht 1984, 627 S., Bd  N
Kırche ın der Heıimat. Vertriebenenseelso K olıtısche Dıakonie das rbe
der Ostkirchen, Göttingen 1985, XIV 387 (Ar eıten ZU!r kirchlichen Zeıtge-
schichte: Reıihe B7 Darstellungen; u.,. 12)
Dıiese umfangreıche, 1m Auftrag der Evangelıschen Kirche in Deutschland

erarbeitete „Dokumentatıon und Darstellung“ (Bd.2; als deren Frucht auch


